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Zur Entwicklung der Kristallperlmode. ' Quadrat-Schliffsteine in der Größe von 3 mm. Dabei ist 

N hd k b t 
das Schmuckstück oval gehalten. Kranzförmig laufen die 

Von Slerglitz-Paris. ac ruc ver o en. b f t ·t d 1 · 1 f b' St" k · · 1 u en es SI zen en g e1c 1 ar rgen uc e rn Stergene er 
Fiir gewisse Schmucksachen entwickelt sich ein neuer Größe die Randfassung nach unten entlang, wo sie in der 

Perlmodetyp und zwar . die Kristallschliffperle. Die Mode- eben geschilderten beweglichen Hängeform herabhängen. 
journale haben der Sache anfangs wenig Bedeutung beige- Besonders schön zu nennen sind die für Kristallperl­
messen, heute aber sehen wir, daH die Ausführungen bereits ketten vorgesehenen breiten Perlornaments, welche auf der 
Gefallen finden und so ist es nicht ausgeschlossen, da!) Brust herabhängen und · ein Schmuckstück von hohem 
sich daraus eine neue Moderichtung entwicl<elt, die mit Werte darstellen, da nur Kristallschliff und Farbensteine 
der Edelschmuckindustrie gleiche Bahnen verfolgt. verwendet werden. Selbstverständlich kommt es hier ganz 

Die Ausführung dieser Perlen ist aus Glas oder glas- auf die individuelleAuffassungdes Mustermachers :tn, schöne 
klarem 1\unstmassematerial aus der Heihe der 1\alloide Formen herauszubringen, soviel können wir ab!!r sagen, 
erfolgt. · Die Glasperlen zeichnen sich durch Feinschliff aus daß wir einer Mode auf . diesem Gebiete entgegengehen, 
und kommen in der Brillanz den Halbedelsteinen nahe. welche anhalten dürfte und uns neue Anwendungsgebiete, 
Verwendet werden diese Perlen hauptsächlich fiir Ohrge- der leider noch immer zu wenig gewürdigten Kristallschliff­
hänge, ferner in l<leiner Ausführung als Tropfenformen fiir perlen, erschließt. 
Broschen und Schmuckmittelstiicke. Dabei weisen die 
Perlen winzige Metallfassungen tulpenähnlicher Form auf. ! Der Konkurrenzkampf der 
Außer Kristallglas sehen wir Helltopas, Amethyst, Sa~Jhier, l Pe len"ndustr"e 
Aquamarin und Neurot hellster Nuance verwendet. Den . . r 1 1 • 
Vorzug behält aber Kristall, weil hier das sogenannte Von Jultus Schmttbaucr. Nachdruck verboten. 

"Wasser" oder die glasldareßrillanz richtig zurGeltungkommt Im Auslande bereitet sich, ohne daß wir darauf bisher 
Die Versuche solche feir1schliffperlen auch neuerdings näher geachtet haben eine 1\ampfvorbereittmg, die unsere 

für 1\olliers zu verwenden, scheiterten merlnvürdiger Weise Perlenindustrie äußerst scharf berührt und dieselbe mög­
an der Ablehnung des Publikums und zwar aus dem Grunde, lieherweise in ihren Fundamenten so seinver erschüttert, 
weil angeblich gerade auf diesem Gebiete in den letzten daß wir uns kaum mehr davon erholen können. 
Jahren durch Schliffimitationen viel Schund geliefert wurde, Hie und da drangen bereits Nachrichten zu uns, daß 
sodaß als'o das Vertrauen zur reellen Ware verloren gi~1g. insbesondere Japan hinsichtlich der Glasperlenerzeugung 
Dennoch haben einige firmen den Versuch gemacht, feine große Fortschritte gemacht hat. Tatsächlich blühte dort­
Schliffkolliers mit Metallketten~assungen in den rlandel zu selbst eine Perlenindustrie heran, die insbesondere der 
bringen, um den Glauben an solide Ware zurückzugewinnen. Thüringer und der nordböhmischen Glasperlenindustrie Ab-

Beifällige Aufnahme haben die 1\ristallschliffperlen bruch bereitete ui1d der neuaufbllihendcn französischen 
hauptsächlich bei Ohrringen gefunden, wo die Edelmetall- Emailleperlenindustrie in den Hiicken fiel. Durch den 
fassung etwa ein Drittel der Größe einnimmt, sodal) also Franl<sturz einerseits und durch die vorschnellen Ankäufe 
die gefasste Kristallperle etwa doppelt so groß und doppelt der Ausländer anderseits, ist der japanischen Konkurrenz 
so breit, wie die Me1allfassung ist. einigermaßen ein Hiegel vorgeschoben worden, dafür aber 

Ein Wort möchten wir noch verl ieren über die übrige spielt sich am Weltmarkte ein neuer geradezu katastro­
Verwemlung der Kristallperlen bei den Bijouterien. Bei - phaler Wettstreit um die Vormachtstellung ab, und zwar 
spietweise hat man einen feinen Schliffstein von bernstein- ~ ist Amerika mit seiner Selbsterzeugung auf den Plan ge­
gelber Farbe in Metall gefaiH. Der Metallrand ist mit l treten und wird den Eigenbedarf decken und auch als 
Bottrungen zur Aufnahme von Similisclllnucksteinen und Perlenlieferant den Welthandel an sich reißen. 
mit Oesen zum Einhängen der sich anschließenden Metall- ~ Sehen wir einmal niihcr zu, wie dieser neue Industrie­
fassungen für die 1\ristalltropfenformen versehen. Oas aufbau erfolgt ist? Amerika hat bekanntlich in den letzten 
ganze Schmuckstiicl< verriit Feinheit und Eleganz. Ein an- Jahren in der Formtechnik der verschiedenen 1\unstmasscn 
deres Schmucl<stücl{ zeigt in rlängeform gefaßte eckige ) enorme Fortschritte Zll verzeichnen. Ja in maschinen-
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techni~cher ßeziehung ist es sogar uns längst weit über- Hierbei ist mehreres sorgfältig zu berücksichtigen: 
legen. Die dort gleichzeitig zur Entwicklung gekommene I. muß die · Kugel vollkommen rund sein; wäre das Glas, 
Glasindustrie hat ebenfalls in gleicher Weise fortschritte aus welchem sie verfertigt werden soll, nicht an allen 
zu verzeichnen und so ist es durch Verbindung der gegen- Stellen gleichmäßig erhitzt, so würde die eingeblasene 
seitigen Erfahrungen endlich soweit gekommen: daß man Luft hauptsächlich auf die heißeren Stellen wirken, sodaß 
allmählig anfing, auch der Glaskleinindustrie seine Auf- die Kugel ungleich, auf einer Seite dicker und unbrauch­
merksamkeit zuzuwenden. Begünstigt wurden diese Be- bar werden oder gar aufspringen würde. - 2. muß das 
strebungcn noch dadurch, daß es beispielsweise gelang, Glas etwas über seinem Ende erhitzt werden, sodaß dessen 
französiSche Erfindungen der Perlenindustrie mit amerlka. Loch nicht verstopft wird, denn wenn mun dfe Olrusol­
nischem Kapitale zu erwerben und so ist .die Zeit nicht röhre an ihrem Ende erhitzt, so würde das Glas eher zum 
mehr fern, wo wir durch die Meldung überrascht werden Schmelzen kommen, seine Wände würden sich gegenseitig 
dürften, daß Amerika Schmelzperlen nach italienischer einander nähern und durchlöchert werden, was wohl ver· 
Manier und Glaswickel und Hohlperlen nach französischem mieden werden muß. Um diesen Zweck zu erreichen , faßt 
Verfahren erzeugen wird. ßetonen müssen wir, daß die man das Ende der Röhre, nachdem dasselbe gehörig er­
Erzeugungstechnil{ nach amerikanischem Muster in groß- hitzt worden ist, mit einer Zange und zieht es, um es zu ver­
zügiger form, also rationell durchgeführt wird, zumal es längern und um seinen Dureilmesser zu vermindern, einige 
gelungen ist, beispielsweise für die Perlenformung, maschi- Zeit weit aus. Dann werden die Wände im Augenblick 
nelle Vorrichtungen zu erzeugen, die ein dauerndes fort- des Schmelzens durch Zusammendrücken der Röhre ein­
arbeiten ermöglichen. · ander genähert und aneinander gelötet, wo dann die durch 

Die Formierung der übrigen Glaskleinartikel wird nach den Mund eingeblasene Luft, indem sie Widerstand findet, 
dem Gaufrage und Gußsystem vorgenommen, wobei. erst- die Kugel bildet, wenn das Glas an jener Stelle, an welcher 
malig wiederum die Leistungsfähigkeit um das Zehnfache die 1\ugel geformt werden soll, hinreichend erhitzt woruen ist. 
gesteigert und der Betrieb von der Handarbeit unabhängig 3. müssen sich die Löcher in der Achse der 1\ugel ein­
gemacht wird. Dieneuesten Versuche der Gaufragetechnik ander gegenüber befinden und die Perle in zwei Halb­
führten zu herrlichen Erzeugnissen in durchbrochenen kugeln teilen. 
Glaswaren, wie solche auf dem europäischen Markte noch Wenn nuri die Perle geblasen ist, so löst man sie 
nicht ausgegeben u;-;d erzeugt wurden. oben und unten von der Girasolröhn: ab; dies geschieht 

Es ist selbstverständlich, daß alsbald eine Ueberpro- mittels einer stählernen Klinge, welche die Arbeiter eine 
duktion bei dieser rationellen Erzeugungsweise erreicht Feile zu nennen pflegen und welche das Glas mit größter 
werden wird. Amerika wird sich nach neuen Absatzgc- Leichtigkeit mittds zweier Schläge, die man auf dasselbe 
bieten umsehen und Ober kurz oder lang den Weltmarkt macht, durchschneiden. 
mit Glasperlen, Glaskleinartikeln usw. überschütten. Da- Dies ist das Verfahren bei den gewöhnlichen Perlen. 
durch treten wir in eine neue Phase des Konkurrenzwett- Um denselben jedoch eine regelmäßige Gestalt zu geben, 
bewerbcs und es wird schon jetzt unsere Pflicht sein, mehr , bedient man sich eines kleinen eisernen Hakens, den man 
der praktischen Ausgestaltung und Hebung der Erzeug· ~ in jenes Loch einführt, welches dem Feuer am stärksten 
ungstechnik unser Augenmerk zuzuwenden, als die Zeit 1 ausgesetzt gewesen. Mit diesem Haken hebt man die 
mit nutzlosen Sanierungsberatungen zu vergeuden. Nur ) Perlen empor und setzt das andere Ende, welches mit der 
der fortschrittliche und p:-aktische Organisationsgedanke ) Feile abgeschnitten worden, dem Lampenfeuer aus. Das 
kann uns. hier mit Rücksicht auf die jahrt.:lange Praxis ~ Feuer bringt die Unebenheiten, die sich an dem Loche be­
noch einmal zum Siege verhelfen. \ finden, zum Schmelzen; es macht dasselbe eben, und diese 

I Operation nennen die Arbeiter das Rändern (border). Die 
Nachahmung echter Perlen. (auf die.~e. Weise behandel.~en Perlen geben beim Aufreihen 

· . . ~ regelmaß1gere Perlenschnure. 
Nachdruck verboten . ( Will man Baroqueperlen verfertigen, so berührt man 

Das V erfahren zur Darstellung künstlicher Perlen, wie ~ die geblasenen Perlen, während sie noch heiß und biegsam 
es in den französischen Fabriken, welche jetzt fast aus- I sind, sanft mit einem runden Körper oder mit dem Ende 
schließlich diesen lnd~strie~wei~ in die H~nde genommen ) eines kalte.n. und harten ~.tü.ck SJiases, ~.odaß _deren Fo~m 
haben, gehandhabt Wird, 1st 1m allgemcmen folgendes: ) dadurch e1111ge Unregelmaß1gke1ten erhalt, w1e man die­
Aus einem opalartigen, .-;cn r leicht schmelzbaren Glase , selben auch an den echten Perlen findet. Die ganze Kunst 
bereitet man 111 den Glashütten Röhren von beiläufig zwei 'hierbei besteht darin, die Natur so täuschend als möglich 
Fuß Länge, welche beinahe durchaus Haarröhrchen bilden. l nachzuahmen. 
Diese zur Perlenfabrikation bestimmten Glasröhren kommen Man verfertigt auch noch eine andere Art von Perlen, 
im Handel unter dem Namen Girasol vor; aus ihnen zieht die gewöhnlich sehr geschätzt und unter dem Namen perles 
der Arbeiter vor der Emaillierlampe Röhren von jener a gorges bekannt sind. Man nimmt zu diesem ßehufe 
Dicke-und Weite, wie sie sich für die Perlen, die er ver- eine Girasolröhre und erhitzt sie ungefähr 3 Linien über 
fertigen will, eignen. Er arbeitet hierbei an einem dunkeln einem ihrer Enden, um eine Perle von diesem Durch­
Orte, der nur durch das Licht seiner Lampe erhellt wird. messer ciaraus zu verfertigen. Dann zieht man die in 
Das Verfahren hierbei ist folgendes. Der Arbeiter faßt fluß geratene Stelle leicht aus, Um die Röhre an derselben 
mit der rechten Hand ein Girasolstück und setzt das Ge-l zu verdünnen, und erhitzt hierauf den getrennten Teil, um 
bläse, nachdem er den Docht der Lampe nach den Regeln ldann nach dem eben angegebenen Verfahren eine Perle 
der Kunst zugerichtet, mit dem fuße in Bewegung. Der daraus zu verfertigen. Diese Per;en sind regelmäßiger, 
Wind, den das Gebläse liefert, geht durch ein gläsernes ihre Löcher viel klc:ner und die Dicke des Glases in ihrer 
Lötrohrj richtet sich gegen die flamme und erzeugt da- ganzen Oberfläche gleichmäßiger. 
durch einen hellen f'larnmenkegel. An der Spitze dieses 
Flammenkegels bringt er nun das Ende des Girasolstiickes 
zum Rotgli.ihen, ohne dassel be jedoch in fluß geraten zu 
lassen; Jdabci wird das Girasolstück beständig zwischen 

Fortsctzun~ folr,t . 

Zur Lage des Perlenhandels. 
Na~hdruck verboten. den fingern umgedreht, damit die Hitze überall gleich- 1· D. 

mäßig ist. ln diesem Zustande bringt der Arbeiter das Aus dem Auslande langen Berichte über den Perlen­
andere Ende der Röhre an den Mund und bläst unter handel in Frankreich, Holland und anderen Plätzen ein, 
ständigem Drehen zwischen den Fingern zwei- bis dreimal di.: ein scharfes Schlaglicht auf das unlautere Gcbahrcn 
lebhaft hinein. arabischer Verkäufer auf den curopiiischen Perlenhandcls-
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plätzen werfen. Offenbar haben die in der letzten Zeit in cinla~e wird in die Gravierung der Stanze eingelegt, wie 
der Presse wiederholt gebrachten Nachrichten über das dies tn der Fig . .3 angedeutet ist, worauf in üblicher Weise 
Ucberhandnehmen der Zuchtperlen und das voraussichtliche die Form mit beliebig fa rbigem, glühenden Glase ausgefüllt 
Sinken der Perlenwerte icopflos gemacht und man fängt wird. Naturgemäß wird hierbei die Metalleinlage mit dem 
an, die Ware zu verschleudern. Natürlich müssen wir zu- Glase verbunden. Ein durch solchen Glasdruck hergestelltes 
geben, daß es sich dabei nicht um erstklassige Perlen Werkstück wird durch Fig. 4 veranschaulicht. 
handelt, sondern es ist di(!s die oft in großen Lagern gehaltene Um nun den Glasdruck von der Metalleinlage zu be­
allgemeine Handelsperle, aber der Branchenunkundige kommt freien, wird derselbe h. eine entsprechende Säure gelegt, 
doch dabei zu Trugschlüssen und wir sehen jetzt, daß auch in welcher sich das Metall auflöst, worauf die Kontur des 
durch diese Verkäufe um jeden Preis der Perlenhandel 11 IR Aufgepreßten frei 
ungünstig beeinflußt wird. Es läßt sich nun allerdings den jQJ Q U" . IJ . Q steht. Die Fläche 
Perlenhändlern nicht vorschreiben, die Ware zu den oder . der Unterlage, auf 
de" Preisen zu Veckaufen, denn wec etwas vecschenken - ~ ~()~ ~ ~ .• ··~· -r~- welcher die Gra-
will, dem kann man keine Vorschriften machen, immerhin ~· ~·. ,, ,, ~ vierung usw. ange-
möchten wir aber den jetzt in Europa sich aufhaltenden , bracht ist, kann 
Perlenhändlern nur das eine zu bedenken geben, daß sie ~ eben d. h. gerade 
sich das spätere Nachgeschäft in Perlen verderben. Uns t~J-' concav oder confex 
liegen beispielsweise aus Paris schon Meldungen vor, nach F sein. Fig. 5 zeigt ein 
denen man überhaupt mit Perlenankäufen zurückhält, weil ~ 1(01 la . ID ,V fertiges Stück im 
man ein weiteres Smken der Preise abwarten will. Wir P ~ P' --- Schnitt. Das gleiche 
sehen also schon hier die ungünstige Auswirkung dieser --.-- , ' Verfahren wird be-
Unterangebote. Jedenfalls soll mail trachten die Geschäfte ob achtet, wenn nur einzelne Teile des auf der Unterlage 
nicht mit Au~dringlichkeit einzuleiten, denn die Perle. ist aufgepreßten Gegenstandes, z. B. bei einem Pferde nur der 
h~ute. n.och em Edelwert und Edelwerte braucht man mcht Kopf desselben, in plastischer Weise dargestellt werden 
w1~ bllltge Mark~ware zu v~rschachern und verschleudern. sollen. Wenn Menschen- und Tierköpfe, ganze Figuren, 
W1r geben daher Jenem arab1schC'n Perlenhändler vollkommen \ Blumen usw. ohne eine Un~erlagsfläche wie in Fig. 6 er­
recht, der! als er .die gedrückte Marktlage erkannte, seine >i sichtlich hergestellt werden sollen, so bleiben die Metall­
Vorräte emfach W1ed~r zus~mmenp~ckte und nach Bornbay einlagen und deren Einlagen in die Kappe! nach Fig. 7 
zurückkehrte, ~m mc~t M1tschuld1ger an dem selbstver- dieselben, wie in den Fig. 2 und 3. Auch ist das Drucken, 
schuldeten Preissturz m Perlen zu werden. bezw. Pressen des Glases in die Form die gleiche Arbeit. 

Die Metalleinlage wird aber beim Rohdruck in diesem Falle 
Ueber die Herstellung von Kameen nicht von der Untertagsfläche festgehalten, sondern nur von 

der so genannten Brocke, welche sich beim Drucken in 
aus Preßglas. die Zange zwischen dem Rande a des Oberkappcis (Fig. 7) 

Nachdruck verboten. l und dc.rn Bodenkappet bildet. Diese Brocke ist in Fig. 8 mit 
1 b beze1chnet. 

Bei der Herstellung von Steinen, Platten, Knöpfen usw.l Die Trennung des Glases vorn Metall kann hier auf 
aus Glas, mit aus der Form aufgepreßten, erhabenen Gra- 1 mechanischem Wege durch Ausschleifen der vorerwähnten 
vierungcn von Menschen- und Ticrl<öpfcn, ganzen Figuren, Brocke erfolgen, da sich das Metall beim Drucken nicht 
Blumen und ähnlichen Motiven, konnten die Gegenstände mit · dem Glas verschmolzen hat, sondern noch so lose an­
nie ein plastisches, dem darzustellenden Gegenstande ahn- haftet, daß es beim Schwinden der stützenden Brocke ab­
liebes Gepräge erhalten, da sie sich erstens von der Unter- fällt bezw. leicht weg gezogen werden kann. In Fig. 9 ist 
Iage zu wenig ·abhoben und mit derselben gleichsam auch der Stein nach dem Abschleifen der Brocke und in Fig. 10 
verwachsen schienen. · der fertige Stein nach Wegnahme des Metallteiles ersicht-

Fig. 1 der Zeichnung stellt eine in der brkannten lieh gemach~. Der auf vorbeschriebene Art erzielte Roh­
Manier gepreßte Schiefrandplatte dar. Es :.:eigte sich nun, druck kann durch weiteres Schleifen, Aetzen, Malen usw. 
daß die . aufgeprcßten Motive jedoch immer dann ein in üblicher Weise zum Handelsgebrauche vollendet werden. 
plastisches Gepräge erhalten, wenn die äußeren Ränder Die Herstellung konischer unterschnittener Löcher in Glas­
nach innen abgeschrägt werden, sodaß zwischen ihnen und körpern durch Einpressen einer konischen Metallkapsel, 
der als Unterlage dienenden Fläche ein Einschnitt herge- die nach dem Erkalten des Gegenstandes mittels einer 
stellt werden muß, wie er bei echten Kameen ebenfalls gc.::igneten Flüssigkeit herausgeätzt wird, ist bekannt. 
erreicht wird. -- - -

Dieser zwischen der Unterlage und der Kontur des Ueber die Herstellung hohler 
Aufgeprcßtcn entlang laufende Einschnitt bei Glassteinen Schmuckketten. 
usw., müßte aber bei der Cirnvierul"'g der Stanze in gegen- ~ 
tciligcr d. h. seitlich vorstehender Weise hergestellt werdcn. l K. J. N.~chC:.-uck verboten. 
Diese vorstehenden Stellen würden aber in das in die Form ~ Bei der Erzeugung sogenannter Panzer ketten muß vor 
geprellte Glas seitlich hineinragen und es auf diese Weise · allem darauf gesehen werden, daß die Kettenglieder schon 
unmöglich machen, den Glasdr;Jcl< aus der Form heraus- vor dem Einhängen unmittelbar nach dem Wickeln zur 
zuheben, ohne denselben zu verbiegen oder zu zerbrechen . Panzerform gedreht werden, d h. daß die einzelnen Win­
Verwendct man jedoch zur Unterschneidung eine Metall- dungen des zu einer Spirale gewickelten Drahtes, während 
einlage, welche an ihrem ''.ußeren, steilen Hande der l~ontur, sie noch zusammenhängen, vorgeformt werden. Nach dem 
·der jeweiligen Gravierung gcnau angcpaßt ist, deren innere l Vorformen werden die einzelnen Glieder zusammengehängt 
üeffnung zum Hindurchlassen des Glases bestimmt ist und und die Enden jedes Gliedes zus:unmengcbogen. Darauf 
.einen der Kontur der Gravierung ebenfalls nahekommenden, erfolgt durch die offene Stoßfuge das Ausfressen oder Aus­
aber schrägen, bei manchen Mustern auch modellierten beizen des l~ernes und dann in bekannter Weise das Zu­
Hand aufweist, so kann dem Uebelstande abgelwlfen werden. samrnenlöten der einzelnen Gliedenden . Die Entfernung 

Diese [inlage wird aus einem in der Siiurc lösbaren, des · l~ernes kann auch schon vor dem Ineinanderhängen 
aber der Wcißgliihhitze des Glases noch Widerstand ~ der Glieder erfolgen, da dieselben die flir ihre Endgestalt 
bietenden, Metalle (Messing, Tombak usw.) geprcßt und aus- ) wesentliche Form schon vorher erhalten . 
gestanzt. Eine derartige Metalleinlage zeigt Fig. 2 fiir die ~ Es kann also entweder ein Blechstreifen iiber einen 
zum Muster genommene Schiefrandplattc. Diese Metall ·' l~ern zur Höhrc gezogen oder c:-, kann ein nahlloses Hohr 

. -
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mit Kerneinlage benützt werden. Eine Naht oder besondere . oder 50 Grad warmen Bädern, da der Farbstoff den Perl­
Oeffnung der Rohrwand zum Ausfressen des Kernes ist mutterglanz nicht verdecken darf und sich nur zwischen 
nicht erforderlich da das Ausfressen der Kerneinlage und unter den Blättern in den feinen Rissen und Spalten 
lediglich von den beiden Enden des Gliedes aus erfolgt. ablagern soll. Das Färben geschieht in wässeriger oder 
Sind die Glieder ai.Jseinandergeschnitten, so werden sie alkoholischer Lösung oder mit gefärbten durchsichtigen 
zur Kette zUsammengehängt, wobei die Enden jedes 'Gliedes Lacken. Schwarz: Man bringt die fertigpolierte Ware in 
gegeneinander gebogen werd en.. Nunmehr erfolgt, wenn eine Lösung von 40 g Silbernitrat in 1 L wässerigem Am· 
das nicht schon · vor dem C:inhängen geschehen ist, .durch moniak, läßt einige Tage liegen und setzt die Gegenstände 
die offene Stoßfuge das Entfernen ·des Kernes, worauf die dem zerstreuten Tageslichte aus. Die Färbung kann durch 
Stoßfugen verlötet werden, sodaß die fertige Kette entsteht. eine Pyrogallollösung verstärkt werden, zur Erzielung des 

Gegenüber den früheren Erzeugungsmethoden, na~h "Naturschwarz" behandelt man den feuchten Gegenstand 
welcher die Glieder eines mit einer Kerneinlage versehenen noch mit Schwefelwasserstoff. Eine ähnliche, auch nicht 
Hohldrahtwickels einzeln für sich zur Panzerform gedreht rein schwarze, sondern mehr schiefergraue Färbung erzielt 
werden und wobei also die Gliedenden noch vor dem Aus- man durch Einlegen der Perlmutter in eine Lösung von 
beizen der Kerne provisorisch verlötet werden müssen, um 1\upferoxyd in Ammoniak und nachträgliche Behandlung 
die Glieder unter sich auf die gleiche Form zu bringen, mit Schwefelammonium oder Schwefclwasserstoffgas. 
bietet die geschilderte Erzeugungsweise die Möglichkeit, Braun: Jodtinktur in Spiritus. Blau: 5 g ·lndigokarmin in 
das Entfernen der Kerne ohne vorheriges Zusammenlöten 100 ccm kochendem Wasser. Grün: Durch Ueberdeckung 
der Glieder vorzunehmen, da ein Nachrichten der Glieder der blauen Indigokarminfärbung mit Pikrinsäure. Ein 
nicht mehr notwendig ist. Es ist dies ein sehr wesent- billiges Braun: Kalte oder warme Permanganatlösung; kalt 
lieber Vorteil insofern, als man bei der Wahl der 1\erne gefärbt wird die Perlmutter glänzender. 
keine Rücksicht mehr auf die durch Hartlöten erfolgende Zum Färben der Perlmutter mit basischen farbstoffen, 
Verbindung der Gliedenden zu nehmen braucht. Während die schneller aufziehen und sich schneller mit den anorga­
man also bis jetzt immer gezwungen war, für Gold, 1\upfer nischcn ße~landteilen der Perlmutter verbinden als die 
oder Eisen, für Silber, Messing und für Doublc:metalle ; Säurefarbstoffe, die zuerst die organische Substanz an­
Eisen als Kerneinlage zu benützen, kann man nunmehr ; färben, wird empfohlen, I bis 3 Prozent Farbstoff in schwach 
beliebige Metalle, ja auch anderes Material als 1\erneinlage ~ essigsaurem 50-60 Grad warmen Wasser zu lösen und 
benützen. Verwendet man beispielsweise als 1\ern Magna- 1 den Gegenstand so lange im Bade zu belassen, bis die 
!ium, so kann das Ausfressen in ;wenigen Minuten erfolgen. ~ gewünschte Nuance erreicht ist. . 
Noch einfacher gestaltet sich die Entfernung der Kernein- ~ Ebenso kann die Perlmutter auch mit sauren Farb­
lage, wenn man gar kein Metall, sondern z. B. eine harte < stoffen gefärbt werden, die man zunächst mit Essigsäure 
Kordel verwendet. Es ist das sehr wohl möglich, daß der <anteigt und sie sodann in warmem Wasser löst. Häufig 
1\erninhalt nur so widerstandsfähig zu sein braucht, daß !' beschleunigt in diesem falle eine Zugabc von Oxalsäure 
das Drehen rcsp. das Formgeben der Kettenglieder vorge- (2-3 g pro Liter der Flotte) das Aufziehen. Von sauren 
nommen werden kann. · · Farbstoffen eignen sich z. B. Säuregrün, Säurefuchsin, ver-

schiedene Säureviolettmarken, Wasserblau, Echtrot, Man-
Bemalte Kugelperlen aus Holz•, Mache- ~ darin, . Echt~el?, Echtblau usw. · 

oder Kunstmasse. · . Dte lmttatJOn cl?r sehr .. teueren Schwarzperlmutter_dur~h 
Emlegen des Matenals wahrend mehrerer Stunden m e111 

. . N~chdruck verboten. \ Silbcmitralbad, Bclidtlcn otler Behandeln mit Schwefel-
Die Perlcmndustne macht g~oße Anstreng.ungen stets \ wasserstoffgas, ebenso wie das Schwarzfärben der Perl· 

neue Muster auf den Markt zu bnngen. Derzett bemuste:t ~ mutter in einer Lösung von Chlorsilber in Ammoniak (wo­
man bemalte Holz-, Mache- und 1\unstmasseperlen, w1e , bei eine kleine Menge Chlorsilber ungelöst bleiben soll) 

0 ~.- · e 1 hat sich gut eingeführt. Hervorhebenswert is t, daß die 

J • ~~~ schlossenen, auch schemt es, als wurden manche Perl· 
;-rr·: -: ~. I Färbung im offenen G~fäße leichter .. erfolgt als im ge-

'\' . mutterarten sich überhaupt nur schwer anfärben lassen. 

* 0
.'· ~· . e D!c Politur der Ware soll bei diesem Verfahren garnicht 

r;,Fr <nili:ln> · ;:::s:: le1de~. .. . . . ·'t . <Wlllll> . ::s Zur Ausfuhrung von Muschelmalerei w1rd dte gut ge-
. = reinigte Schale zunächst mit einem dünnen Asphaltlack 

oder mit einem mit Wachs versetzten Oellack überstrichen, 

O
z_~~ @ G" ~ worauf man die Muster in diese Deckschicht einkratzt und 

: . sodann ätzt. Man kann aber auch zur Erzielung anderer 
· ··•, : · ~ Effekte mit ders~lben Deckmasse mittels eines Pins~ls 

- schreiben und dte Umgebung der Muster oder Schnft-
beilicgende Skizzen zeigen. Diese Perlen erhalten durch- züge wegätzcn. Zum Aetzen wird am besten. ein au~ 
wegs einen irisierenden Perlsilberglanz und werden als Salzsäure und Roggenmehl oder Holzstaub zubereiteter ßre1 
Brötchen oder Halbperlen für Bijouterien oder andere aufgelegt oder man taucht die Muschel mit der beschrie­
Schmuckartikcl benützt, während die Vollperlen als Zier- benen Seite in Salzsäure, wobei man durch Erfahrung bald 
mittelstücke bei grol!en Perlketten eine wichtige Rolle feststellt, wie lange man die Paste liegen lassen muß, um 
spielen. Sehr häufig trifft man auch die Untermalung in die Schrift hell auf dunklem Grunde oder umgekehrt zu 
Buntfarben, Gold· und Silberlinien an und als Deckung erhalten. Schließlich wird die Muschel abgewaschen und 
sehen wir feinste Ballotiniperlen aufgestreut Derartige zur Erzielung eines emailartigen Glanzes mit clcr bloßen 
Perlen bilden zur Zeit einen sehr gefragten Artikel, da sie Hand poliert. 
meist zu Kollicrs verarbeitet werden. Auch die sogenannten 
türkischen Farbenmuster kommen dabei stark in Frage. Edelsteine, Gold und Platin in Rußland. 

Das Färben der natürlichen Perlmutter. 
Von W. Hacker, St. Andreasberj! i. H. Nachdruck verboten. 

Perlmutter wird vor dem Färben zuniichst gereinigt 
und mit Benzin entfettet. Man färbt am besten in kalten 

Von Hans H.1dert. Lei!Jzlj!. Nachdruck verboten. 

Einer der wichtigsten Steine ist der Smaragd. Während 
der Jahre 1851-1921 sind nicht weni~er als 500000 1\arat 
höherer Sorten und t 00000 1\arat n1ederer Sorten ver-

. - - - - -
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schliffen worden. Die auHcrdcm noch vorhandenen Vorräte i an einem luftigen Orte troclmct, nachdem man wiederum 
schätzt man auf mindestens 10 Millionen Karat geschliffenes ~ gut mit W asser abgcsplilt hat. Nach Hcdinger kann man auch 
Material. Zusammen mit dem Smaragd kommt als einziges die ausgekochten Knochen in einem gut verschlicHbaren 
Vorkommen der Welt der Alexandrit vor) von dem die Behälter mit Terpentinöl begießen und dann mit Schmier­
Vorräte dagegen nur auf 120-200 Pud rohes. Material Seifenwasser kochen, wobei ebenfalls eine Bleichung er­
geschätzt werden. . · · · zielt wird. Anderseits kann man die 1\nochen in eine 

Von dem russischen Chrysolit können dagegen jähr· Lösung von 25 g reinen Zinkweiß in 40 ccm Wasser 
lieh etwa 25000 Karat gewonnen werden. · bringen, dem 50 g konzentrierte Salzsäure, verdünnt mit 

Beryll, Aquamarin und Top '\S lwmmcn nn verschiedenen 150 ccm Wasser und viel Ammoniak zugesetzt wird, da!! 
Stellen in Ru!~land vor. Besonders der · ro.tc Turmalin ist das ausfallende Zinkhydrat sich fast wieder auflöst. Der 
durch seine edlen Farben überall bekannt. Lapis Lazuli gelbliche Ton wird durch Zusatz von etwas Kupfcrvitrioi­
(Lazurit) wird im Baikaigebiet gefunden. Auch als Durch· Iösung in ein bläuliches Weiß verwandelt Dieses Bleich­
gangsgebiet kommt RuHland in Frage, nämlich für die bad kann auch mit Vorteil zum Auffrischen vergilbter 
weltberühmten Lazurite aus Afghanistan. . . ~ Beinperlen benützt werden. Die beste Blcichung erzielt 

An Halbedelsteinen müssen erwähnt werden: der I man jedoch ähnlich wie beim Elfenbein mit W asserstoff­
Malachit und Rodonit aus dem Ural, die großen Vor- superoxyq. Dieses wird mit der gleichen Menge Wasser 
kommen von Jaspis, besonders der berühmte Jas'pis aus verdü nnt. Nach erlangter Bleiehung spült man die Knocllen­
Orsk, auch der sonncnfarbcnc Awanturin aus dem Berge ) !>eile nach und trocknet sie. Vorteilhafter ist es jedoch, 
Taganaj im Südural. ferner sind erwähnenswert der ~ man bleicht die fertigen Perlen, da .. man dann gleich auch 
Bjelorezit, ein rosaroter Quarz mit hervorragenden tech- :, eventuelle Färbungen vornehmen kann. 
nischen Eigenschaften, auch der Amethist, . Bergkristall, ! 
Rauchtopas. I Bereitung von Polituren. 

Die Verarbeitung der 
[dclstcine zu Schmuck und 
zu technischen Zwecken ist 
in der staatlichen Peterllofcr 
Schleiferei (bei Leningrad) und 
in Swcrdlowsk schon seit 
1922 wieder aufgenommen 
worden. Gewinnung, Verar­
beitung und Verkauf liegen 
dagegen in den Händen 'des 
Samozwet Trusts. 

Die Goldgewinnung m 
Rußland ist uralt. Schon im 
17. Jahrhundert befaßte man 
sich ausgiebig mit der Gold· 
gewinnung und konnte von 
1744 bis 1810 ca. 1272 Pud 
gewinnen. ltl den Vorkriegs­
jahren wurden jährl ich 3400 
bis 3700 Pud Gold gewonnen 
und zwar 15-20 Prozent aus 
Uerggold, etwas 2 Proz. elek· 
trolytisch beim Raffinieren von 1\upfer. 

Ho hl-, Wachs·, Massiv· 

Perlartikel für die Bijouteriebranche 
Besatzartikel 

Perlwaren aller Art 

Anlr.1gen mit genauen Angaben erbeten 

. Greiner-Biank 
Lauscha u. Steinach 

ThUr. ThOr. 

Um eine gute, haltbare 
Politur herzustellen ist nötig, 
daß man nur 96 prozen tigen 
Spiritus verwendet. Zur hellen 
Politur dienen 100 g Oran ge­
schellack und I hg 96 pr uL. 
Spiritus, zu dunkler Politur 
I 00 g Hubinschellack, I 80 g 
Schellack und 1,9 kg 96proz. 
Spiritus. Der Schellack wird 
zerkleinert und mit dem Spiri­
tus in einer gläsernen Flasche 
leicht verkorkt aufbewahrt; in 
die Wärme zu bringen ist 
nicht nötig, aber.die Mischung 
muß öfters urngeschiittelt 
werden. Weiße Politur wird 
bereitet, indem man gebleich­
ten Schellack zuerst in Aether 
oder Holzgeist auflöst und 
dann . 96 prozentigen Spiritus 
im Verhältnis von 1: I 0 zu­

ln der Nachkriegszeit hat die Produktion gewaltig 
nachgelassen. Im Jahre 1921 wurden nur 143 Pud, 1922 
etwa 514 Pud und 1923 ca. 831 Pud im Ural, Wcstsibirien 

setzt. farbige Polituren werden meist mit Zusa tz von in 
Spiritus aufgelösten Anilin bereitet; es muß aber spiritus­
lösliches Anilin verwendet werden. 

und im fernen Osten gewonnen. Die liauptgoldrevicre ~~ ~ '·~ 
sind der Ural, die obere Lcna, Witim und Olckma, der Tecbnistfter Fragekasten. 
Armu r und Transbaikalien. 

ln Platin lieferte Rußland vor dem Kriege 90 Prozent l!lX:X:X:X:o-<:o-<~~~<:::>e>~ooo<:::::<:::::<:::::~~><CC><ei! 
der Weltgewinnung und alles aus dem Ural. 82 Prozent Olo flonatzaog des ,.Tocbalscbon Fr,..okastons" Ist rür atosero Ooschllt..rreando kostonlrel. 
Von der J

'a"hrll'chen Vorkrl'egsprodtl.l't' I.O!l 1·n H o" l·lc von .25000 Oie go.toll ton' AnltaKon worden aacb rO!(er Boantwortun~ aolteas unserer Leser omplohlon. 
" Dte Na.mon dor Fra.gotitollor wor\Jon nach kolnor Softe hJn genannt, anonyme Ztuot-..rlhon je .. 

Pud gi-ngen l'ns Ausland Im ] 'Illre 1913 erhielt Frankreich doch nicht ~rUcksichtlgt. All<h bohlllt alch dlo Hod•ktion vor, ohne Ang•bo der OrUndo, ' ' ' sowohl Fragen als •ach Antworten abzulohnen. Eine zivilrochtllche H&ltplllcht üborntmmt 
70 Prozent, Deutschland 29 Prozent und England 1 Prozent dlo llodoktion nicht. Wiln>cht Frao;o>tollor direkte ZasondUilK der e!alar.!ondou AatwoHen 
der exportierten Mengen. ain<l ~0 PI~:. Ia Brlolmarken ~irotu~:en. 

Mit J<'ricgsschluß gründete man in Swerdlowsk (Jeka- ö~r Btoctuuna IOr öle BenOber iles .. Ttcltnlsclten l'roathosrens": Den :BenObern iles 
' l'rogthoOens illene )Ur Kenntnis, ilaß alle on uns gerieftfeien fragen, sameil C.los 

tcrinburg) eine Haffinicrungsanstalt, um das bisher nur roh mögllclt Ist. ilurclt unsere tecltnlsclten !llllorbell~r erleillar una beanrmortet merd.n. 
f "h PI · lb ff' · d 1 "I ln tlnberrncltt iler hohen Portoauslogen möge ober nie orrsHumt mHaen. öle enr-

ausge U rte ahn SC St ZU ra ltl leren Un SO 10 1erc spremen öen Porro· oil~r llnrmorlgebOhren b~l)ulegen. lluclt mOge btrUcllslclttlgt ruerilen. 
Preise zu erzielen. Die Ausfuhr von Hobplatin ist ver· iloß getnlsse !ragen nlmt solorr erleillgr rueraen hönnen. ilo mir ern oul tiruna unserer 
boten und at:ch die Ausfuhr von raff. Platin liegt in Staats- Runilfroae bel unseren lnllorbelrern eine >uoeriH!illclte llnrmorf}usammensrellung 

moclten hönnen. 
bänden. 

frage 29. Wie erreiche ich auf Perlen einen wasser-

·.-·-·-·-·-·-·-·---·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·---·-: und säurebeständigen Silberliberzug? 1 Aus der Werkstatt des Pcrlcnrnachers. 1 Antwort 29. Wir empfehlen Ihnen als Vorstudium Ban::! 
I rNachdruck vcrboren.t 3 von Archiv für Gewerbe und Industrie, wo Sie eine 
:._........................................................................ l~cil1c von Rezepten vorfirtdcn. l.;crncr kÖ1111cn Sie ttlit 

Das Bleichen von Knochen. folgender Zusammensctztmg ganz gute Hesultate er-
Die einfachste Bleiche ist die sogenannte Chlorbleichc, .; zielen; Acetylzellulose 5 g, A lkohol 10 g, [ssigäther 

wobei man ein Gemisch hestchcnd aus 1 T. Chlorkalk und ~ 90 g, 1\ampfer 4 g und trockenes FischsilberpulverS g. 
4 T. Wasser verwendet und das gebleichte Material dann > frage 30. Wie kann man Bernsteinperlen fiirben? 

Beziehen Sie &ich bei Anfragen u. Bestellungen auf .,DiePer1e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Geschäftliches und Firmennachrlcmen. Antwort 30. Das Färben geschieht in Hängesieben. Die 
,.. Farbstoffe werden unter Zusatz von Oel, das stark Zirkulare und .\llaellungen von Gesch!hs·, Personal- oder '"""'~cn Verloderungen 

erwärmt wird, ange\vandt. ln Ihrem Falle verwenden billen wir uns zur kostenlosen Verörrenlllchung zu ühcrn>llleln. 
Sie für Lichtgrün 100 T. Leinöl und 0,25 Indigo. Von Geschäfts-Veränderungen und Eintragungen ete. 
Wichtigkeit ist, daß Sie Farbsteife benützen, · die sich ks. ßerlin. Handelsgerichtlich eingetragen wurde die 
bei höheren Temperaturen nicht zersetzen. firma Nitz ~ Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

frage 31. Wie entferne ich von Pappmacheperlen die Sitz .Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist u. a. der 
Farblacke? Handel mit Perlen. Stammkapital: 5000 Reichsmark. Ge· 

Antwort 31. Wir empfehlen Ihnen die Perlen zunächst schäftsfUhrer: Frau Minny Nitz geb. Proeck in Berlin. Als 
in Alkohol zu scheuern, um eine oberflächliche Lösung eintage auf das Stammkapital wird in die Gesellschaft ein· 
des Lackes zu bewirken. Darm können Sie die Perlen gebracht: von dem Gesellschafter Frau Nitz eine ihr gehörige 
in eine schwach e Sodalauge bringen, welche auf den Büroeinrichtung und von ihr gekaufte Waren zum an· 
Lack derart einwirkt, daß bei einer Nachschcuerung genommenen Wert von 2500 Reichsmark unter Anrechnung 
der Lacküberzug sich verliert. auf ihre gleichhohe Stammeinlage. 

frage 32. Wie kann ich auf rlolz· und l~unstmasseperlen 
einen elastischen Fischsilberüberzug erreichen? ks. Berlin. Pariser Perlen-Manufaktur Gesellschaft 

Antwort 32. Sie verwenden kollodiumfreies Pastensilber mit beschränkter Haftung, ßerlin-Steglitz, Schützenstraße 2: 
· · · G 1 · 4· T Das Stammkapital ist um 5000 Reichsmark auf 10000 

und zwar 5 g, rühren dJescs mit e atme an ::> : Reichsmark erhöht. Zum weiteren Geschäftsführer wurde 
und 300 T . . Wasser. Der Auftrag wird, weil etwas 
dünn zwei bis dreimal wiederholt. Soll der Ueberzug bestellt der Kaufmann Natan Muskat, ßcrlin. 
wasserbetändig sein, dann müssen die Artikel einer ks. Berlin. Nadja-Perlen Gesellschaft mit beschränkter 
Nachbehandlung mit Formaldehyd unterzogen werden. Haftung: George Fremont ist nicht mehr Geschäftsführer. 
Auch Sie werden in dem oben angeführten ßuche die Fräulein Elisabeth Schmidt in Berlin ist zur Geschäfts· 
gew. Aufklärung finden. führerin bestell~. 

frage 33. Wer kann mir ein gutes Rezept zur Herstellung ( ------------------------
von Plastilina .angeben? Marktbericht. 

Antwort 33. Diese setzen Sie sich zusammen aus 300 g sehe 11 a ck. 
Oelsäure, 43 g Zinkoxyd, 130 g Olivenöl, 60 g Wachs; 
250 g Schwefel und 180 g Ton. 

frage 34. Wie erzielt man schöne Rotgoldtöne auf Glas-

Hamburg, den 30. Juli I 926. 

(Mitgeteiit von Otto Lilie, Harnburg 1) 

Die Notierungen im Grollhandel für die einzelnen Qualitäten 
perlen? je nach Auslall sind unverbindlich wie folgt: 

Antwort 34. Zu diesem Zwecke erh itzt man ein Gemisch Schellack, feinst lemon . 
von 1 T. frischdestilliertem Phenylhydrazin und 2 T. 
Wasser, bis die Flüssigkeit klar ist und fügt dann 
dasselbe Volumen einer heißgesättigten Lösung von 
Kupferhydrat in konzentriertem Ammoniak bei. Da· 
bei kommt es zur Entweichung des Stickstoffes ·und 
das Kupfer geht in die Oxydulstufe über, ohne in der 
l~älte eine weitere Reduction zu erfahren. Gießt man 
in diese Flüssigkeit eine heiße Lösung von 10 T. 
l~aliumhydroxyd in 100 T. Wasser i>is eine Trübung 
durch Kupferoxydulhydrat entsteht und erwärmt die 
Lösung, so erzeugt sie in die luftleer gebrachten Hohl· 
perlen einen schönen Kupferspiegel 

Ein Teil der Fragen wird direkt erledigt: 

Bezugsq ue lien-Anfragen. 
Oie Elnotellung der Anlu.gen erfolgt für den l'rag~oteller ko•tonlos. Slmtllche ur.too ­
•tehenden FrN(en al nd tAtt~H.chlf ch an nn~ ~oRtollt, daftir öbornohm~n w1r f'ollo Uarantte. 
Den Ollcrtbrlelen, die der Expedll. " Die Perle" auf diese Anlra~en zugehen, sind 
30 Pleonlc ln llrlormarkon boi•uiU~on. llatur Ul.firnin>mt die ~:xpo.Jition die Weiter· 

IOJidUnK von nn~ren, ~uatorn, Vruck,.achr.n U.5W. 

Um eine rasche Abwicklung der ßezugsque llen·Anfragen zu ermöglichen, ersuchen 
wlr dfe Fragesteller, jede Anfrage unter besonderer Nummer zu stellen. 

Frage 34. 
Frage 36. 

Frage 37. 

Frage 38. 
Frage 39. 

Dor Vorla~ .Die Perle". 

Unbekannte BezUat8quellen. 

Wer liefert 15 prozentiges Kollodium im Amylacetat? 
Wer liefert Rohbernstein zur Hrrstellung von Ketten, 
Anhängern usw.? 
Wer liefert Perlmutterschalen der Sorte Missi, 
Makassar? 
Wer li efert Zelluloidperlen? 
Wer liefert G!as-lsolierpcrlero, wie solche vielfach in 
der Elektrotechnik Verwendung finden? 

Anfrnaten anf eile Mich bcrelbtl~leferanten meltleten 
(Wir j:!cben anheim, uns weitere Ofkrten einzureichen.) 

Frage 35. Wer li efert kl einste Schnurperlen in Massiv· und 
Wachsperlen von 11/2 und 2 mm in guter Imitation 
fiir Perlarbeiten, wie Armbander und Bajaderen? 

. - ~ ·-·· 

fein lemon 
fei n orange . 
orange T. N. 
geldorange . 
rubin 
weiU gebleicht 

Knop!lack, gestempelt, Pure 
Körnerlack, r-:•.urell . . . . 

. GM. 3,80-4.20 
3,60-3,90 
3,20-3,50 
2,90-3,10 

Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 

2,90-3,10 
2,90-3.00 
2,80-3,30 
3,90-4,30 
2,30-2,60 
1,90-2,20 

Preise fiir I Kilo netto bei Originalkisten Abnahme 
(75 kg.) 

Bei ruhigem Gesch1Ht verkehrte der Markt unverändert Zll 

letzten Preisen. 

HOLZPERLEN 
rarblg: und schwarz, prima \\ ' ~trc, J-f och· 
J:lnnz, kaufen Sie arn allcrbllll~stcn bei 

dem Erzeu s:er 

Joh. Schlögl, 
Hoizpcrlfabrik, Pößlgkau 

l'os t Weißensu lz C. S. R. 
(VERTRET[R GESUCH~) 

In der Wiederho~ 
: lieet der Erfole : 
• der Inserate! • 

--~~-~~--
1 ~erßSteiöiüiii3tiößs~Rtlen I 
~ wolkig, jedoch nur anziehend. Offert. ~ 
~ unt. "B. 13" an den Verlag ,Die Perle'. -~ 

~!:·~~-~~-~ 
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u z r Si '' '' ist ein idealer Schnitzstoff für die gesamte Drechslerindustrie. ·- Bester Ersatz für Bernstein, Horn, Schild­
patt, Elfenbein, alle rlalbedelsteine u. dergl. .. Reichliche Auswahl in leuchtenden Farben, prächtige 
Wolkungen. -- Lieferbar in Blöcken, Stangen, Höhren, I-laken-, Golf- und anderen r~ormcn ab ver-

sch iedenen deutschen Lagerplätzen. 

A m b ras i t ·Werke, Kunstharzfabrik, Des. m. b. H., Wien U. Martbleldstruße 14. 
Tel. 42214 und 48404. Telcgr.-Adr. Ambrasitharz. 

Louis Müller Ph. Sohn 
llllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllllll lllllllll llllllllllll lllll llllllllllllll lllllll 

l.AUSCHA (Thür.) 
-=a-e~g-r .-:-:18::-:5:-=2 perlen- Fabrik G e-g-,-t .-:-18::-:5:-=2 

Fabrikiltion und Export von 

Hohl- u. Wachs-

in Maschen und in Aufmachimg. Einlochperlen 
Rund, Buttons, Birne!, Halbperlen, Henkel­
Knöpfe, Facenartikel etc. in allen QualiWten, 

Farben und Ausfi\hrungen. 
Mit Mustern und Preisen stehe gerne zu Diens1en. 

Kunsthorn ,,NEOLITH" 
IJ I II I ltlJlllll.l )ltl I: 1111!10, l,!ltUI'. d.l..' 111111 11 I ltlllll tl llll!lllt lll III! ~~~ 11/li iUI II IJ /II II IU 111 111 1111 1itlllill l 

in Platten u. Stäben 
einfarbig u.gebOffelt 

Spezi a lität: 

Schichtplatten. 

Starke Platten 
in der Stärke von 12 bis 

18 mm, kurzfrlsti!'c 
Lieferzeit zu kulantestcn 

Prt;isen. 

Vereini~le Kunslhorn·Werke Aklien·Oesellsi1Iall 
N E 0 L I T H · W ER K E. 

Harnburg 5, An der Alster 59 
Die Heratellung von Neoiith .:do1gt nach unseren eigenen 
u. patentierten Verfahren • .- Vor N:tch.ahntun~: wird e:ew.arnt, 

Beste Imitation für ech te Perlen in 13ezul! auf Haltbarkeit, Farbenglanz 1 11 
und Säurebest.'indigkeit. französische- und Japanperlen, Javcnlt- II 
und lllustrcpcrlen, sowie Buttons und ßarockperlcn für Bijouterien 

aller Art in Wachs-Pcrllrls usw. erzcu(.!t l R 

Perlseiden 
in allen Stärken und Längen, garantiert 

H e r m F e li, 6 a b I o n z a. N .• Talstrabe 64, (HoiQeböode) l • knotenfrei, liefert billigst 1761 

Earl Schinie seo., Schramberu (WOnlb~J . oococoooooooooo . rlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllr. 
I 
\ 

Holländisches · \ Holzperlen \ 

I 

Fischsilber und 

zum Dekorieren von Perleil ~ Perldeckehen 
in bester Qualität liefert fabriJiert in e·rst-

I 
klasslg~r Ouolltdt 

Herm. Feix 
> 

gitlouer 6plelroorenfobrlk 

Morchenstern816. ! Robert Geißler, 
121 Zittau I. Sa. 

''1111111111 I 11111111111111111111111111111111111111111111111 . ... 
f 
1 • • 

_ ~~ecialla~ri~ation 
von mehrfarbigen facettierten Perlen aus 
Galalith in vielen Dessins u. farbens tellungen. 

Gesetzlich geschUtzt. 
Schleifapparate zum Patent angemeldet. 

Knonllabrlk Morilz Harn lstb, Sehma 1. Sa. 

,,. 

• • 

Seidengasse 3t 

Knopf- und Drechslerwaran-Fabrik 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Ein z I g e W i e n e r Fa b l'i k von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze 

l .. r:rl~;:;:;;::l l;:;~~~~;~~ ~:; ,;:;l ,;;:;:; :,;:; ·,,;· ;'i ';;';:: 'illl:;:i;:l lll:;:;:,;:;:;; l ;.; ·; ,,llr •. 
~ D~e nächste Nummer erscheint am 
tO. September. Inserate erbitten w ir bis 
spätestens 9. September früh. 

''lllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll'' 

----------~----------~~~----~~~--~- ~-- '~--~---~ ----------------------------------Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 



Schleiferei und Export 

Torre del Greco . (Napoli) Italien. 

e 
in versd1ledenen Stärken und Längen weiß, smwarz und 

rot fabriziert und liefert billigst 73 

H. A. B reitung, Annaberg, Erzgeb. 

darauf aufmerksam 

zu maclu~n . daß alle 

wie auch ,.Kleine 

Anzeigen" in der 

• PERLE" besten 

Beziehen Sie sich bd Anfragen u. Bestellungen auf .,Die Per I e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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o•e fn Ansatz . gebrachten "Porto-Preise ·verstehen ·, .. sfch tur· das Inland • 
. ·..-·, · .• ·. ;-_, ~.; · ' ~ c :· \~,'·:: •• < :.~ .: .la.nd· .. g' .~Jten ,dh! ·<j;w . . ~il.igen :~uslandssätze. 
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